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Journal für ｅｮｴｾｬ ｣ ｫｬｵｮｧ ｳ ｰｯｬ ｴ ｴｴｫ＠ 2, 1985 

EDITORIAL 

Hochverrat, sagt ein Bonmot der Staatstre1chsprofesslon, sei eine Frage 

des Datums. Mutat1s Mutandis gi l t dies auch für die Ursachen der Schul-
denkr1se in der Dritten Welt . Was gestern für die ｾｓ｣ｨｷ･ｬＱ･ｮ ｬ ￤ｮ､･ｲＢ＠

l.ate1namer1kas noch als erfolgreiche , wel1 angeblich dem westlichen Vor-

btld folgende , Entwickl ungspolit ik galt, 1st heute der Inbegriff wi r t -

schaftspoliti scher Verantwortungslosigkeit , wird aber für morgen bereits 
wieder zum non plus ul t ra ökoncmlscher Wei sheit erklärt. Oi e Rede 1st von 

der ･ｾｰｯｲｴｯｲｬ･ｮｴＧ･ｲｴ･ｮ＠ Wachstumsst rateg1e und i hrer F1nenz 1erung um jeden 
Preis. In der zweiten Häl fte der 70eT Jahre durfte das empfohlene Ent-

wtcklungskonzept als Mi lchmädchenrechnu ng gelten : Ge l d war bil l ig zu haben 
uM der Export florierte, der Schuldendtenst l1 eß s1ch bequem aus den Aus-

fuhrerlösen finanzi eren. Als die Tide kippte bl ieben die Schul dnerländer 

als die Schu ldigen auf der Strecke. Anders und doch verwandt die Ge-
schichte der armen Entwicklungsländer. Ihre Entwickl ung f i nanzi ert s1ch 

aus ｺｾ･ ｩ＠ Quellen : aus den Rohstoffexporten und aus der Entwick lungshi lfe. 

Als die Kr1se in den Indus tries t aaten die Nachf rage und damI t den Pre is 
für Rohstoffe verdarb und zugleich die Entwl ck lungshtlfe 2U stagnieren be-

gann, blieb als Alternative entweder gleich in ｅｮｴｷ ｦ｣ｾｬｵｮ ｧｳｲ ｵ ｦｮ･ｮ＠ zu hau-
sen oder die Lücke m1t Kapitalmar ktm1ttel n zu füllen. Letztere s verän-

derte die St ruktur der ａｵ･ｮｾ･ｲｳ｣ｨｵｬ､ｵｮｧ＠ beträcht lf ch, d1e des Schulden-
dienstes aber enorm. Denn es macht ei nen Unterschied, ob man für Ent-

ｾＱ｣ ｫｬ ｵｮ ｧｳｫｲ･､Ｑｴ･＠ der Geberländer Zinsen zu leisten hat oder den dr eifachen 

Zins für Kapitalmarktkred1te . 

Ein Bild der afrikanischen Arme_Leute_Verschuldung zeichnet der Auf satz 
von Herbert pönfsch . Unstreiti g haben Mißwi r tschaft und Korruption ihren 

Teil am Fiasko: Mancher geliehene Dollar berührte gar nicht den Boden des 

Empfängerlandes sondern wurde von den defraudierenden Eliten und Herr-
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SChaftsk lassen glei ch auf ausländfsche ｐｲＱ ｶ ｡ ｴ ｫｯ ｾ ｴ･ｮ＠ transferiert. Aber 

die Vorstellung einer geteilten Schuld paßte nicht ins Konzept des 1nter-
nattonalen Pr lvatbankensystems , der westlichen Regierungen und des Welt-

währungsfonds : Wenn die EntwiCklungsländer die Zeche allein zahlen sollten 
- und das sollten sie - mußten sie auch die al'ein1gen Schuldigen se tn. 

Daß dabei nicht die Verantwortli chen 1n der Dritten Welt, sondern die arme 
Bevölkerungsmehrheit die volle Wu cht der Sanierungspläne und Austerf typro-

gramme zu spüren bekam 9 störte dabei weniger. Schließli ch war das schon 

inrner so . 

Oie Mechanismen des int ernationalen Finanzkarussel s beschreibt der Artikel 
von Claud1a Oz1obek. Immerhin brachten die Umschuldungsvereinbarungen mit 

den wichtigsten Schuldnerländern Beruhigung für das Pr ivatbankensystem. 

Dementsprechend verkündeten westliche Zentral banker und F1nanzmfnister, 

einem modernen Hevl1le ｃｨ｡ｭ｢ｾｲＱ｡ｩｮ＠ glei ch, auch ihr "financhl peace In 
our time n. Inzwischen beschleicht aber auch professionelle Optimisten 

eine Ahnung, daß damit die Schuldenbombe noch nicht entschärft sein 

könnte. Andre Gunder Frank hat schon Mftte vorigen Jahres auf den diesbe-

zOglich verdächtigen Trend der Rezessionszyklen aufmerksam gemacht . Auf 
die Rezession der Jahre 1973 - 1975 hat die eskali erende Verschuldung der 

Dritten Welt - durch die kreditstimulierte Importexpansion der Ent-

wicklungsländer - noch dämpfend gewirkt, hat aber die Rezession 1979 -

1982 - durch den Einbruch bei den Entw1 cklungsländerexporterlösen und der 

konsequenten Lfquiditätskrise angesichts anziehender Zinssätze - bereits 

verstärkt. Die nächste, durchaus absehbare, Rezess ion wird das Schulden-
problem zur Insolvenzkrfse eskalieren und , angesichts einer Mas s ierung von 

Fälligkeiten Mitte der AChtzigerjahre, die Zeftbombe zünden. Daß dann 

aber auch die Industriestaaten mitgerissen werden können, ergibt sich aus 

dem dichten Geflecht weltw1rtschaftlicher Interaktionen 9 die geme1nhin als 
Interdependenz bezeichnet werden, und die Jean-Ph1lfppe Platteau 1n se1ner 

Studfe beschreibt. 

Klaus Derkowftsch 
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